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Freiburg i . B.

Geistlicher ohne Schwest .
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Führung seines HanShaltZ eine
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WWteil -GtlüH ,
brave? , womöglich vom Lande»
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(vrati Fabrikant Weber ,
Ettlingen bei

reihaacMssciiacMela
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ing unserer großen
fgahen . „
Landesverein
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Mseffer ,
Piments
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Panamaspäne
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Carl Roth ,
Drogerie , Karlsruhe .

Nr . 519
_

Bezugspreis vierteljährlich :

^ ? wn »
Ausland durch Post oder Kreuz ,
band . DerEinzelverkaufsprels leder

Ausgabe beträgt 10 Pf.

Fernsprecher Nr .

Aotationödruck und Verlag der 9Jcfc»»ia A.-G. für Verlag und Druckerei
Karlsruhe . Adlerstraße 42, Albert Hofmann , Direktor

Karlsruhe , Freitag , den 8 . November 1918 56 , Jahrgang

„Blätter für den Familientisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft"

Aufruf an öle Krauen Ser ganzen
Welt !

Kon Emil Abderhalden , Halle a . S .
Ein gewaltiger Umschwung hat sich vollzogen!

Ein großes Reich hat allen seinen Nationen die Frei -
'heit der Selbstbestinlinung gegeben. Oesterreich-
Ungarn ist nicht nteftr ! In Deutschland ist ohne jede
Störung das Volk zilr Regierung gelangt . Die De-
mokratie ist im Marsche. Sie entwickelt sich zie'lbe-
Wüßt weiter . Ein System ist nicht mehr , das in den
Augen ' der Welt kriegsdrohend war . Einem gerech-
ten und darum dauernden Frieden sind Tor und Tux
weit geöffnet und doch tobt der grausame Krieg 'ivei-
ter . Täglich fallen Tau sende von Kämpfenden und
viele friedliche Bewohner der immer mehr und mehr
in Trümmer gebenden Städte und Dörfer Frank -
reichs und Belgiens . Gleichzeitig erhebt eine Be-
wegung iin Innern bisher festgefügter Läicher
drohend das Haupt , die, wenn erst voll entfacht, über
ganz Europa hinrasen und alles zertrümmere wird ,
was Kultur heißt . Noch ist es nicht zu spät ! Ihr
Frauen habt in diesen Kriegsjahren unendlich viel
Opfer gebracht. Ihr - habt mit euren .Kindern ge»
darbt . Ihr habt schwere Arbeit geleistet und die
Sorgen haben euch fast 31t Boden gedrückt . Taufende
von euch haben ihr Höchstes auf Erden verloren :
ihren Gatten oder ihre Söhne . Ein einziger Wille
beherrscht ' euch ! Eine solck>e Weltkatastrophe darf
nicht mehr wiederkommen . Ein gerechter, von jeder
Vergewaltigung freier Friede muß so rasch als mög-
lich kommen . Kein Volk der Welt darf in seiner
Enlwicklung^niöglichkeit beengt oder gar vollständig' gehemmt werden . In jedem Lande der Welt sei die
Freiheit des Einzelnen der oberste Grundsatz , und
iin Völkerbund sollen nur Völker sitzen, die in sich
frei sind .

Ihr Frauen der ganzen Welt schließt euch zusam-
men ! Gemeinsames Leid und gemeinsame Sorge
eint euch. Ihr vermögt viel , wenn ihr einig seid .
Wilson hat dies hohe Lied der Selb stbestimm im g
jeder Volkseinheit verkündigt . Stärkt ihn in fernem
Bestreben und gebt in allen Läntdern Kunde von
eurem unbeugsamen Willen , einen gerechten , allen
Vergewaltigungen abholden Fried 'n anzustreben,klaren Ausdruck. I .'de Gewalt ruft nach neuen
Kriegen . Die Welt blutet aus tausend Wunden .
Es wird jahrelanger Ruhe bedürfen , ebe sie vernarbt
sind und wieder jeder frech und frei höchsten Zielen
der Menscbbeit und der Kultur entgegenarbeiten
kann . . Schaffen wir jetzt die Grundlage für das
Glück unserer Nachkommen! Noch ist es nicht zu
spät , die ganze Welt vor unsagbaren ? Elend zu be-
wahren . Bedenket, daß das Untergeben eines hoch-
wertioen Volkes nie und nimmer auf sich beschränkt
Reibt Jedes veraev^ Wi -te Volk birgt in sich den
Keim zu neuen Katastrophen .

Frauen der aanzen WM ! Ihr habt jetzt das
Wort . Eure Augen sehen klar . Sie sind nicht ver-
blendet durch ,̂ ak und Zorn ! Mr kennt auch d 'e
Verföhnl' ng und Verzeihung . Ihr wollt aitch alle
für eure Kinder eine Mer ? Ankunft schaffen . Steht
zusammen nnd bildet Ausschüsse und werbt für einen
gereckten Frieden und einen Vö ^ erbund . der die
Gri ' ndlaao für eine freie Enttvicklung aller Völker
abgeben soll

— 1 -5 r

pbMfcke Kachrichten .
Vereinigung öe ? SeutNen Sausrnvereine .

Auf das auf Hefchluß des ersten Deutschen Bauern -
tages an Seine Majestät den Deutschen K a i s ? r
und König gerichtet" Teleq rankm ist dem Vor.
sitzenden, Fr ĥrn . v . .Kerckerinck zur Borg , inzwischen
folgende Antwort zugegangen :

„Berlin , 2. II . 18.
Seine Majestät der Kaiser lassen dem dort ver-

sanimelten Banerntag für das Gelöbnis linverbrüch-
liche? Treue und Anbiinalichkeit herzlich
danken . Sein « Majestät gedenken mit warmer An¬
erkennung der großen Verdienste der dentscben
Bauernsiiv -ft um die Erhaltung lind Stärkung der
v a t e r l ä n d i s cb e i? W i d e r st a n d s k r a f t und
vertranen zuversichtlich ans ihre aufopferungsvolle ,
von starkem Got <i, ^ rtrauen und heißer Vaterlands -
!ieb !> netragene Mitarbeit an der Schaffung einer
glücklichen und gesicherten Zukunft
'öes deutsch ' ,, Volkes.

Gel>>' mer Kab̂inettsrat von Delbrück.
"

_Seitens des Herrn Landwirtschaftsmini -
st e r s a>ng dein Vorsitzenden nach Schluß der
Luna noch folgende Drahtuna zu :

„Berlin , 30 . 10. 18.
Dringliche Dienstgpschäfte gestatten mir leider

nicht , persönlich zur Tagung des ersten Deutscherl
Bauerntages zu erscheinen oder einen Vertreter zu
entsende» . Euer HoÄvoblgeboren bitte ich deshalb,
dem Bauerntage meinen Gruß und inline treuesten
Wünsche für guten Verlauf der b e d e u t u n g s -
sollen Verhandlungen und für das Ge-
Leihen des gesaniten deutschen Bauernstandes zu
übermitteln . Die ungebrochene deutsche
Bauern kraft wird wieder sonnigere Zeiten für
unser geliebtes Vaterland heraufführen .

'
Der &wdwMschastsnrinister v . Eisenhart - R ot

Der Landwirtschaftsminister
v . E i s e n h a r d t - R 0 t h e .

"
die Lhriftttchen Gewerkschaften

an üen Ka - fer .
Der Ausschuß ö e s G e s a !N i v e r b a n d e s der^ hnstlichen Gewerkschaften Deutschlands , der am 29 .M !d 30. Oktober in Duisburg tagte , sandte folgendes

Telegramm an den Ka i se r :

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 7 . November.

lW .T .« . Amtlich .)

Vestlicher Kriegsschauplatz.
Der Franzose , der sich nödlich von Ondenaarde er-

neut auf östlichein Scheldeufex festsetzte , wurde im
Gegeuangriff wieder über den Fluß geworfen . Zwi -
scheu der Schelde und der Maas haben wir die Be -
weguugeu in letzter Nacht planmäßig weitergeführt .
Vor unseren neuen Linien eutwickelteu sich Nach-
Hutskämpfe , die südlich der Straße Valeneiennes -

Möns a« der Sambre , nördlich von A v e s u e s und
auf den Maashöhen südwestlich von Sedan größeren
Umfang annahinen . Sie endeten überall mit der
Abwehr des Gegners . Der Feind stand am Abend
östlich von B a v a i — nördlich voou A v e s u e s —
östlich von La Capelle — südwestlich von Hir °
s o n — südlich von S i g u y - L'A bbahebeiPoix
T e r r o n und auf den Maashöhen südwestlich von
Sedan . Oestlich der Maas Teilkämpfe in dem
Waldgelände westlich von Brandeville .

Der Erste Generalqnartiermeister : Gröuer .

Anzeigenpreis :
Die achtsp. Kolonelzeile 25 Pf. ; Rekla¬
men Mk. 1 .20. je mit 30 °/»Teuerungs¬
zuschlag . Bei Wiederholung Nachlas!
nach Tarif . — Aufträge vernritteln
alleAnn .-Expeditionen. — Schlußder
Anzeigen -Annahme vorm . '/i8 Uhr

bzw. nachm. liS Uhr.
Postscheck : Karlsrnhc 48 ^ 4

Erscheint an allen Werktagen in zwei Äluögabe « I Berantworllich für deutsche und badische Politik, sowie für Feuilleton : Th . Meyer -Beilaften : Je cinmal
^wöchentltch die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen" ,Ifür den übrigen redaktionellen Teil : Franz Walil fitr Anzeigen und Reklamen ;. ■ | A. Kofma nn , sämtlich in Karlsriche.

Geistl . Rat Wacker ist im Jahre 1845 geboren und ain
ö . November dieses Jahres demnach 73 Jahre alt ge-
Wesen .

: : Heidelberg , 7 . Novbr . In einem Feldlazarett
i!st an der Grippe Rechtsanwalt Heinrich Müller
im Alter von 47 Jahren gestorben . Er stammte aus
einer alten Heidelberger Bürgerfamilie , sein Vater
war der Inhaber der bekannten Wirtschast zur Küm -
melspalterei .

) (Weillheim , 7 . Nov . Die 48jährige Frau Emma
Eckert stürzte sich vom dritten Stockwerk ihrer
Villa durch das Fenster in den Hof hinab . Sie fiel
auf den Kopf nnd ivar auf der Stelle tot . Die Frau
scheint in geistiger Umnachtung aehandelt zu haben,
sie lebte in den besten Vermögensverhältnissen .

Waldshut , 7 . Novbr . Leutnant Fromm -
h e rz , der vor kurzem aus Anlaß seines 3 0 . L u f t -
s i e g e s im Tagesberichte erwähnt wurde , ist aus
Waldshut gebürtig . Bei Kriegsbeginn zog er als
Vizefeldwebel ins Feld , vorher war er Studierender
der Stuttgarter Hochschule^

— Durbach , 7 . Novbr . Die Weinlese ist hier
gut ausgefallen , die Ernte ergab etwa einen guten
Drittelherbst . Ueber die Güte ist nicht zu klagen.
Die Rebbauern haben ihre Erträgnisse zum großen
Teil ausverkauft .

-f Konstanz, 7. Novbr . Die Konstanzer Ztg . be-
richtet ans Denzlingen , daß in der Nacht zum Mitt¬
woch ein Teil der zum Kreuzlinger Grenzschutz be-
stiinmten Mveizerischen Truppen Plötzlich abbe -
rufen worden seien . Wie es heißt , sollen die
Schweizer K o n f l i k t e a n der i t a l i e n i -
s ch e u Grenze befürchten . Aus dem Engadin
wird bereits berichtet, daß bei den letzten Kampfe«
am Umbrail Italiener und Oestorrei<ber auf Schinei-
zer Boden geraden seien .

Flüchtlinge aus Feindeslaird betr.
Die Vereinigung zum Schutze der Interesse « der

Reichsdeutschen aus Feindesland , Frankfurt a . M .,
bittet alle diejenigen Flüchtlinge aus Fein -
d e s la n d , die im Großherzogtum Baden wohnhaft
und der Vereinigung noch nicht bekannt sind , ihre
Adresse sobald als möglich der Geschäftsstelle
der F l ii chtl i n g sv e re i n i g u n g in . Baden ,M a n n h e i m , X . 2, 11 , bchuss Uebersendung einer
sie interessierenden Mitteilung bekanntgeben zuwollen.

Zur Bucheckernsammlung
wird mitgeteilt : Die Bestimmung , daß derjenige - der
einen Schlagschein für Oel aus Buchecker » habenwill, die gleiche Menge Bucheckern gegen Bezahlung eines
Sucherloh n es von 1,65 Mk . für das Kilogramm
luftgetrockneter Büchel» abliefern muß , hat allenthalben
Mißstimmung hervorgerufen . In der Karlsruher Zeitg .
wivd infolgedessen halbamtlich darauf aufmerksam ge -
macht, daß die Verordnung nicht von der badischen Re-
gierung erlassen wurde , sondern von den ReichSstel -
l e n, daß Baden also die Verordnung nicht nach feinem
Gutdünken abändern könne. Andererseits müsse man
auf diese Weise das für Krankenhäuser , Lazarette und
Anstalten notwendige Oel aufbringen . Ueber die Fest-
sehung des Sucherlohnes wird in dem halbamtlichen Ar-
tikel gesagt : Der Kriegsausschuß für Fette und Oele
hat diese Vergütung so hoch festgesetzt , daß sich der
Preis für ein Kilogramm Buchelöl bei einer Ausbeute
von 15 Kilogramm Oel auf 100 Kilogramm Buck»eln mit
den Verarbeitüngs - und VerteilungSkosten und unter
Berücksichtigung deS Schwundes , der Frachten und der
Kosten der Sammelstellen für die Oelempfänger aufetwa 15 Mk . stellt. —Dieser Preis ist im Vergleich zudem Preis des aus den feldmäßig angebauten Oelfrüch -
ten gewonnenen Oels sehr boch . Höher durfte der Kriegs -
ausschuß nicht gehen, wollte er sich nicht dem Vorwurf
ausseben , daß der Staat den Preis unnötig in die Höhe
getrieben habe . Ausgrund dieser für das ganze Reich
einheitlich festgesetzten Vergütung des Kriegsausschusseskamen die meisten Bundesstaaten darunter auch Baden »
zu einem den Sammlern *u gewährenden Sammelpreis
von 1 .65 Mk . für das Kilogramm , während im Jahre
zunächst 30 und später 60 Pfg . für das Kilogramm be-
zahlt worden waren .
Außerordentliche Maßnahmen gegen die Wohnungsnot.

Unter dem Druck der außerordentlichen BerHältniisz
auf dem Wohnungsmarkt wird augenblicklich zu Maß -
regeln geschritten an die man vor einem Jahr kaum
gedacht hätte . Für Baden hat der Großherzog ange -
ordnet , daß die S ch l ö s s e r für die . Minderung der Woh-
nungsnot nutzbar gemacht werden . Es wird dadurch
vor allem in Karlsruhe , Mannheim und Schwetzingen
eine Erleichterung des Wohnungsmarkles eintreten . In
B a v e r n hat der König angeordnet , daß die Gebäude
der Zivillisle , also vor allem die königlichen Schlösser in
München sowohl wie außerhalb , in möglichst ansgede .hn»
tern Maße Mr Hebung der Wohnungsnot berangezogen
werden . Ebenso bat der König von Württem -
b e r g das zweite Geschoß des Stuttgarter Residenzschlosse ?
zur Verfügung gestellt, um dort militärische Dienststellen
unterzubringen , die bisher frühere PrivaVvohnilngen be^nutzten, die nunmehr ihrem eigentlichen Zwecke wieder-!
gegeben werden sollen. Ferner wird in Münche »
Ditrcfi das Ministerium des Innern und die anderen Mi<
nisterien eine strenge Prüfung der Amtsgebäude der ge-
samten Behörden eingeleitet , ob auch alle irgend wiS
verfügbaren Amthräume ausgenutzt sind und nichj
da oder dort noch Amtsstellen in ihnen untergebrach »
werden können, die bisher in Privativahnungen Hansen
Auch in Stuttgart werden bisher militärisch belegte prv
vate und öffentliche Gebäude nach Möglichkeit jetzt fül
Wohnzwecke freigemacht.

fius anSsren üsutschen Staaten .
München , 6 . Nov . Hier ist ein vollständiges

Mangel an Wohnungen jeder Größe zu vev
zeichnen. D.as städtische Wohnungsamt muß täglich eir<
große Zahl von Anfragen nach freien Wohnungen veq
ueinend beantworten . Än eine durchgreifende Behebung
dieser Not ist in absehbarer Zeit nicht zu denken. Ds
Magistrat warnt daher vor Zuzug nach München.

) * (

Die Christlich-Nationale Arbeiterschaft, getragen von
dem ernsten Bestreben, auf der Grundlage eines lebens -
starken Christentums , starker Gesinnung , ausgeprägten
Nationalbewußtseins und einer geläuterten Demokratie
Deutschlands Zukunft unter starker Absage an alle
bolschewistischen Bestrebungen in ruhiger , planvoller Ar-
beit auszubauen , erblickt unter den neuen Ber -
hältnissen in eineui echten Volkskaiser -
tum ein wertvolles Unterpfand für die Ver-
wirklichung ihrer Erwartungen . Unabhängig von Gunstund Ungunst der Verhältnisse , in Glück und Unglück
standen und stehen wir tn Treue zu Eurer Maje -
st ä t . Seit den Tagen , wo das heilige römische Reich
deutscher Nation zerfallen , ging eine heiße Sehnsucht
durch das deutsche Volk, unter einem deutschen Kaiserwieder geeinigt zu werden . Unter unsäglichen Mühen ist
die Einigung gelungen . Sie hat dem deutschen Volke
eine neue Lebensblüte gebracht. Mit der vorbildlich ge-
wordenen deutschen Sozialpolitik hat sich das deutsche
Kaisertum ein unvergängliches Denkmal in den Herzender deutschen Arbeiterschaft gesetzt . Wir leben der Ueber-
Zeugung, daß das deutsche Volk auch unter den ver-
änderten Verhältnissen stch erneut zu einer Achtung
gebietenden Stellung emporarbeiten wird . Auf dieses
hohe Ziel soll die Tätigkeit der christlich -nationalen Ar»
beiterbewegung immerdar eingestellt sein .

Reichstagsabgeordneter Behrens , Vorsitzender.

Das Reich und die Finanzuuterftützungen .
Stuttgart . Reichstagsabgeordueter L i e s ch i n g

teilte in ciitec Versammlung der Fortschrittlichen
Partei Württembergs mit , daß das Reich a n die
Gemeinden die von diesen verausgabten F a -
m i liest U nie r stütz u n g e n schon jetzt übettvei -
sen werde. Jnbem so mehrere Milliarden den Ge-
meiuden zur Verfügimg gestellt würden , sollen diese
in den Stand gesetzt wenden, für die Arbeits -
l o s e n zu sorgen.

Bayerisches Ministerium für soziale Fürsorge .
München, 7 Novbr . Das neite Ministerium

für s ozia le Fü r sorge übernimmt der Sozial -
deinokrat S e g i tz mit dem Sozialisten Ro ß h a u .p-
t e r und »dem Zentrumsmanw O s w a l .d als Staats ,
raten sowie einem Liberalen als .Ministerialdirektor .

Parlamentarisierung in Anhalt .
Bernburg , 7 . Novbr . (W .T .B .) Wie der Anhalter

Kurier meldet, ist Staatsminister Dr . von
L a u e auf sein Ansuchen in den RuhÄsiand versetzt
worden . Sein Nachfolger wird Kreisdirektor , Ge-
beimer Regierungsrat Gütknecht . Mit dem
Wechsel im Ministerium wird eine Landtags -
w a h l refornt und eine Parlamentär is ie -
r u n a des Ministeriums verbunden .
Ein zweiter Aufruf der sozialdemokratischen Partei .

Berlin , G. Nov . Der Vovstaird der sozialdemo -
kratischzi ' Partei sieht sich zum ziveiten Male veran -
laßt , in einen? AufrufandieArbeiter heran-
zutreten , in dem es u . a . heißt :

„Das furchtbare Völkermorden geht zu En.de . Es
kann kein Gedanke daran sein , es noch weiter fortzusetzen.
Diejenigen , die durch ihre unheilvolle Politik oas Unglück
unseres Volkes verschuldet haben , müssen von ihren
Plätzen verschwinden. Die dazu nötigen Schritte sind
eingeleitet . Sie sollen vor keiner Person Halt machen,
so hoch sie auch gestellt sein mag ."

Bezüglich der zu lösenden Aufgaben heißt
es dann :

„Diese Aufgaben können unmöglich gelöst werden,
wenn alles drunter und drüben geht. E n t st e h e n
U n r u h e n . so wird die jetzt schon unzureichende Volks -
wenn alles drunter und drüber geht. Entstehen
Unruhen , so werden weiter zahlreiche Betriebe schließe »
müssen, und es wird nicht möglich sein, das ungeheuere
Heer der Arbeiterklasse» zu ernähren . Kann und soll
deswegen die Arbeiterklasse auf irgendwelche Forderun -
gen verzichten, die sie im Interesse ihrer künftigen poli-
tischen und wirtschaftlichen Freiheit stellen muß ? Wir
sagen : Nein ! Lieber würde sie auch die härtesten Folgen
für sich selber auf sich nehmen !

Unsere Ziele verlieren wir nicht aus dem Auge ; von
unseren Forderungen geben wir nichts preis . Aber die
Mittel wollen wir , solange das nur irgend möglich ist,
so wählen , daß sich die Arbeiterklasse dabei
nicht ins eigene Fleisch schneidet . Aber hütet
euch vor Zersplitterung , vor Arbeiter -Bruderkrieg und
vor den Ratschlägen unverantwortlicher
Elemente , die euch zu unbesonnenem Losschlagen ge-
gen euer eigenes Interesse verleiten wollen. Folgt nicht
den Parolen kleiner Gruppe » und unbekannter Draht -
zieher .

"
Für die deutsche Einheit .

Lörrach, 3 . Nov . (W .T .B .) In Lörrach , der
südwestlichsten Ecke, des Deutschen Reiches , da, wo
der Rhein nach Deutschland stch wendet , fand am
Allerseelentage eine große Versammlung
statt . In verschiedenen Aeußerungen legte unter
dem lebhaften Beifall der Zuhörer der national -
liberale Reichstagsabgeordnete Dr . G u g e l -
m e y e r , der sozialdemokratische Landtagsabgeord -
nete Rösch nnd die Geistlichen beider Kon -
fcssionen ein lebhaftes Bekenntnis für den deutschen
Einheitsgedanken aö und erklärten , daß alle Ver-
suche , zwischen den einzelnen Stämmen Deutseblands

Zwietracht zu säen, an denk einheitlichen Willen des
Volkes scheitern werden.
Die Bulgaren behalten in Deutschland das Gastrecht.

Berlin . 2 . Nov . (W .T .B .) Unter den in D ?utsck>-
land befindlichen Busgaren ist die Ansicht verbreitet ,
daß sie nunmehr als lästige Ausländer behandelt und
interniert werden könnten . Demgegenüber sei aus -
drücklich festgestellt , daß trotz der Entfernung
aller Deutschen aus Bulgarien von
deutscher Seite nicht beabsichtigt wird , den hier
lebenden Bulgaren das Gast recht zu kün -
d ige n.

Holländisch -englischeS Wirtschaftsabkommen .
London , 6 . Nov. (W .T .B . ) Morningpost zufolge sind

die holländischen Delegierten für den Abschluß eines
Wi rtschaftsabkvminens zwischen Großbri¬
tannien und den Niederlanden in London ein-
getroffen .

Die irische Frage .
London. 5 . Nov . (W .T .B .) Reuter . Unter -

haus . Die irischen N a t i o n a l i st e n brach¬
ten einen Antrag ein , daß England vor Beginn der
Friedensverhandlungen die irische Frage in
U e b e r e i n st i in in u n g mit den Grundsätzen
Wilsons lösen soll. Der Staatssekretär für
Irland Short setzte auseinander , daß . wenn es
fehlgeschlagen sei, eine Regelung zu erreichen, dieser
Mißerfolg rn ebensolchem Maße den Jrländern selbst
wie den Engländern zuzuschreiben sei . Jede von Ir -
land erreichte Regelung , die der Ulsterfrage Reck)-
nu.ng trage , würde vom Parlament und dein Lande
bereitwillig angenommen werden . Bonar Law
erklärte im Verlaufe einer prachtvollen Rede, der
Antrag schließe die Ansicht ein, daß dies eine Streit -
frage sei, welche die Friedenskonferenz ein Rocht
haben würde , zu behandeln . Ich bestreite das , das
ist eine innere Angelegenheit , die das brltiscb? Reich
und die britische Regierung in Ordnung zu bringen ,
seit einer Generation und noch jeki bereit sind, und
zwar nicht nur nach Recht und Billigkeit , sondern in
einer in jedem Sinne edelmütigen Weise gegenüber
Irland . Nicht ein Mann unter Hunderten Eng-
lands würbe den Gedanken ertragen , daß die Ord -
nung dieser Angelegenheit von jemand anders
außerhalb des Reiches diktiert würde . ( II) Man
scheint zu vergessen ^ daß die Schwierigkeiten nicht
zwischen Großbritannien und Irland bestehen , son -
dern eine Folge von Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Jrländern selb st sind . Jedes
allgemeine Abkommen in Irland würd ^ von Kroß -
britannien angenommen , aber der nationalistische
fflgfvwfe der Selbstbestinrmuna besteht darin , daß
der Niest von Irland sich ihren Wünscken unte,werfen
soll. Infolgedessen liegt die wahr ? Schwierigkeit in
der Frage : Sind die englische Regierung oder das
englische Reich bereit , U l st e r zn zwingen , eine Re°
gelung der Frage gegen seinen Willen anzuu>ek,men.
Ich verzweifelte nicht an einer Regelung , aber es
kann keine Form der Selbstverwaltung für ganz
Irland einschließlich Ulster gefunden werden , die
nicht in der Hanvtsache die Zustimmung Ulsters
sichert . Das ist keine Unmaglichkê t . wenn man sich
den: Problem und dem richtigen Weg? näbert , aber
das Volk dieses Landes wird sich nie überzeirgen
lassen , daß kein Teil der Jrländer einem anderen
Teil, , der den gleichen Ansprnch auf Rücksicht hat ,
seinen Willen ai ' sKvinaen wird .

London , 6 . Nov . (W .T .B .) Reuter . Unterhaus .
Der nationalistische Antrag wurde mit
696 gegen 115 Stimmen abgelehnt . Eine An-
zahl von Liberalen und Mitgliedern der Labour
Party 'stimmte mit den Nationalisten .

Deutsch -feindliche revolutionäre Propaganda
in Kopenhagen.

Berlin , 6. Nov . (Gen .-Anz.) Dr . N i k o l e i , ein
Sohn des Schriftstellers August Löwenstein, ist be-
kanntlich im Sommer dieses Jahres unter Be-
Nutzung eines Flugzeuges fahnenflüchtig ge-
worden . Er hat feit langem in Kopenhagen
ein besonderes Büro eingerichtet, von welchem aus
er eine ausgesprochene deutsch - feindliche
r e v o l u t o 'it äre Propaganda betreibt . Wie
jetzt bekannt wird , hat er auf seinen Antrag von denk
Sovjet die russische S t a a t s a n g e h ö r i g -
k e 11 erhalten . Es ist interessant , bei dieser Ge-
legenheit festzustellen , daß sich der „aitgenehme Zeit¬
genosse" im Reichstag immer wieder der besonderen
Protektion des Abgeordneten Cohn -
Nordhausen (Unabhängiger Sozialdemokrat ) zn er-
freuen gebabt lmtte.

) * (

Chronik .
Saöen .

AnS Baden . Verschiedene Blätter bringen eine Notiz,
wonach Herr Geistl . Rat Wacker am 5 . Nov. seine«
75 . Geburtstag gefeiert hätte . Diese Notiz ist unrichtig .
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Kirchliche klachrichten.
L > Hockdorf bei Freiburg i . B .

'
Herr Pfarrer Jbald'

ist seit üü . Oktober schwer an Grippe erkrankt . Der rechte
Lungenflügel ist angegriffen . Wenn kein Niücksall ein ->tritt , ist langsame Besserung in Aussicht .

- ) * (-

^ us Sem Staötkreis .
Karlsruhe » 8. November ISIS.

l<l» . Für die deutsche Einheit ! Wie schon gemeldet ,
findet am nächsten Sonntag im großen Saale des städti -
schen Konzerthauses eine von allen Parteien der Stadt
einberufene öffentliche Volksversammlung
statt , in der die Einheit des Deutschen Reiches und Volkes
Gegenstand der Besprechung bilden wird . ES werden
sprechen : Für die Fortschrittliche VolkLpartei : Stadt -
Pfarrer D . H e s s e lb a ch e r ; für die Konservative Par¬
tei : Domänendirektor a . D . Hoffmann ; für die Na -
tionalliberale Partei : Geheimer Hofrat Neb mann ;
für die sozialdemokratische Partei : Stadtrat Sauer und
für die Zentrumspartci : Josef Ersing , Sekretär des
Zentralverbandes christlicher Gewerkschaften .

Liedrrhalle Karlsruhe . In einer Zeit , in welcherdie Ereignisse sich überstürzen . suchen wir bebend nacheinem ruhenden Pol in diesem wüdbewegten Chaos .Wir haben ihn in unserem deutschen Liebe , jenem macht -
vollen Glaubensbekenntnis unseres Volkes , das Hochund Nieder , Arm und Reich, mit gleicher Glut und Liebe
erfüllt , weil die Kraft des Heimatbodens aus seinen
Klängen spricht . L-o sei das „Liederhalle -Konzert "

, das
am kommenden Samstag , 9. November im großen Saale
des Konzerthauses stattfinden wird , nicht als „Unter -
Haltung "

betrachtet , sondern als echt deutsche Erhebungder Seele , die auch in Stunden der Not und Gefahr am
Schönen sich zu begeistern und erheben vermag . Daß

so sei, dafür hat die Vereinsleitung Sorge getragenund neben hervorragenden Solisten eine Vortragsfolge
gewählt , die in inniger Anlehnung an den Volkston uns
Chöre von Schubert , Mendelssohn , Zöllner , Langer , A.de la Hale und van 'der Stucken bringen wird . Als In -
Lrumental -Solistin wurde die ausgezeichnete Geigerin
Fräulein Hedwig Faßbänder von Zürich verpflichtet . Die
noch sehr jugendliche Künstlerin , die bei ihrem kürzlichen
Austreten hier einen außergewöhnlichen Erfolg zu der -
zeichnen hatte , ist die Tochter des in Aachen geborenen ,jetzt

'
in Zürich lebenden Komponisten Faßbänder , derzeit

Dirigent des mit der Liederhalle engbefrcundeten San -
Hervereins „Harmonie "--Zürich . Einen langversprochenen
Kunstgenuß wird Herr Ziegler vom Frankfurter Opern -
hauS , ein Karlsruher , seiner Heimatstadt bereiten , der
mit Werken von R . Strauß , Hans Pfitzner und E . Grieg
seine hohe Kunst in den Dienst des Abends stellen wird .So darf man erwarten , daß das Konzert der Liedcrhalle ,wie immer so auch diesesmal nur Erstklassiges bieten
wird , und kann dessen Besuch, zu dem Karten in be-
schränkter Anzahl bei der Musikalienhandlung Franz Ta -
fei, Kaiserstraße 82, zu haben find , nur angelegentlichst
empfohlen werden .

r9) BuSkunftsbücklein für Soldaten . Der BadischeLandesverein vom Roten Kreuz hat , im Benehmen mit
der Zentralstelle der Rechtsberatung des Roten Kreuzesin Frankfurt a . M . ein »AuSlunftSbüchlein für Soldaten "
herausgegeben , in dem in kurzen Worten über alle Fra -
gen der militärischen Ansprüche , Familienfürsorge , des
Rechtsschutzes , der Urlaubs - und R :klamationssragenüber Kriegstrauung , Notprüfungen , Fürsorge für Kriegs -
beschädigte und Hinterbliebene , sowie für Familien Ge »
fangener und Vermißter usw . in kurzen Worten Aus -
kunft gegeben wird . Der Inhalt ist geprüft und ge-
nehmigt voni Kgl . Kriegsministerium und abgefaßt auf -
grund des Standes der Gesetze und Verordnungen vom
Herbst 1918 . Jedem , der über vorgenannte Fragen Aus -
kunft sucht, kann die Anschaffung der Broschüre emp »
fohlen »verden , die zum Preise von nür 8V Psg . bei der
Depotabteilung des Landesvereins , Stefanienstraße 74,Zimmer 394, zu erhalten . (Die Broschüre ist sehr brauch -
bar und entspricht einem längst gefühlten Bedürfnis .Die Red .)

- ) * (-

Die Umwälzung im Habsburger
Reich.

Erklärung öes Mtes von Emaus .
Wien. 6 . Nov . (W .T .B .) Die Blätter meldenaus Prag : Die Abtei Emaus teilt mit , daß der Abt

And der d e u t sch e T e i l in der A b i ' e i in den
nächsten Tagen das Land verlassen wer .
den . Die Abtei teilt ferner mit , daß Abschristen
fcer Protokolle , die im Kloster von Narotdni Vybor
aufgenommen wurden , an der Klosterpforte zuröffentlichen Kenntnis aufgelegt sind . — Der Abt vonEmauS veröffentlicht folgende Kundgebung :
Im Begriffe, die Stadt Prag unter dem Drucke der
Verhältnisse zu verlassen, bitte ich um Ausnahme fol»gender Erklärung : Ich bezeuge vor Gott undmeinem' Gewissen, daß alle Anschuldigungen ,Rom-Bewegung " gesprochen habe, 4., daß ich michund das KWer Emaus erhebt, in jeder Beziehunggrundlos sind . Insbesondere erkläre ich , daß1. niemals , wie die Gerüchte zu erzählen wissen , eine
radiotelegraphische Station in den Klosterräumenbestanden hat ober ähnliche Lichtsignale gegeben wur -den, 2. , daß ich mit dem deutschen Kaiser oder der
deutschen Regierung nie, weder direkt noch indirekt
Vezichungen gehabt habe, 3. , daß ich den verstorbenenThronfolger Franz Ferdinand im ganzen nur zwei-
-mal , im Jahre 1902 und 1903 , und dies in der An-
Gelegenheit der von außenher importierten „Los vonRom -Bewegung " gesprochen habe, 4. , daß ich machpersönlich an den maßgebenden Stellen für Bes .serun g des Loses der Slovaken bemühthabe, daß ich zu diesem Zweck in der hiesigenDruckerei „Politika " ein slowakisches Blatt gegründetund herausgegeben habe , und daß ich fast 40 000'Exemplare der Monatsschrift „Heiliger Noitek" anWiener Tschechen unentgeltlich verteilt habe, 5. , daßich für denAusgleich zwischen den Deutschen-und Tschechen stet? meine ganze .Kraft eingefetzthabe, wie mir von beiden Seiten bezeugt werdenkann. Ich bitte , daß das von uns so heiß geliebteKmaus , das wir aus dem Verfall herausgehobenund so schön geschmückt, in den augenblicklichen

.Stürmen geschont werde und wie bisher Gegen-

Theater unö Musik«
drosch . Hoftheater . Wegen erneuter Erkrankung vonMarie von Ernst wird am Samstag , den 9 . ds . MtS ., stattwarbier von Sevilla Kreuzers Nachtlager mit BennoLiegler , Elisabeth Friedrich und Helmut Neugebauer in

^ en Hauptpartien gegeben .

stand der Liebe des treuen Volkes bleibe. A l b a n u s
Scka chl ei tn e r , Abt von Emaus .

Die Abrüstung deS Heeres .
Wie «, 7 . Nov . (W .T .B .) Der Staatsrat faßte über

die Abrüstung des Heeres folgende Beschlüsse :
Alle deutsch - österreichischen Soldaten , die das 42 . Lebens »
jahrtt überschritten haben , sind sofort zu entlassen . Inden nächsten Tagen erfolgt von Fall zu Fall , je nach den
Transportmoglichkeiten , die Entlassung weiterer Jahr «
gänge .

Lemberg in polnischen Händen .
Krakau , 6 . Nov . ( WT .B .) Wiener Korr .-Büro . Nachden letzten Nachrichten aus JaroSlaw von heute abend

8 Uhr erzählen Reisende , die Lemberg verlassen haben ,
daß die. ganze Stadt bis zur Akademischen Casse und
dem Universitätsgebäude sich in polnische n H ä n d e n
befindet , und daß die Schießerei aus der Straße , die
erat 5. November noch sehr lebhaft gewesen sei , heute schon
nachgelassen hätte .

Der Zusammenbruch Ungarn «.
In einem dem Berliner Tag . auf Umwegen " zuge -

gangenen Situationsbericht aus Wien vom Sonntag mit -
tag heißt es zu Beginn :

Die fürchterlichen Waffe » still st andsbedin »
guugen Italiens wirken hier noch nieder schla -
g e n d e r als die Hiobsbotschaften , die stündlich auS den
einzelnen Ländern der -ehemaligen Monarchie eintreffen .
Der Kreise , denen durch ihr grenzenloses Vertrauen auf
die G r o ß m n t Wilsons die Schuld an der
Katastrophe beizumessen ist, beginnt sich eine Ver¬
zweiflung zu bemächtigen , die trotz aller Erbitterung ,die gegen die SKukdigen herrscht , erschüttert . Man er -
fährt , daß Kaiser Karl seit gestern , als er den
Mitgliedern des Staatsrates Mitteilung von den Maf -
fenstillstandsbedingungen und den italienischen Forderun .
gen machte , in größter Erregung war . Den ersten Anstoß
zu dem schrecklichen Zusammenbruch der
Front gab die plötzliche Wandlung des Grafen T i s z a
im ungarischen Abgeordnetenhaus , der aus bleicher Furchtder Zerstückelung sein ganzes blSher ^ es Programm und
die Bundesgenossen preisgab , und wie darauf folgende
Erklärung Weierles , die ungarischen Truppen
seien sofort aus der Front zum Schutze -der ungarischen
Grenze abzuziehen . Jetzt zeigt eS sich, daß diese
Panik zum damaligen Zeitpunkt ganz unbegrün¬det war , deun die Salonikiarmee war mit ganz gerin -
gen Kräften au der Save und Donau aufgehalten , und
die rumänischen Truppen waren ohne Munition . An
der ungarischen Piavefront aber wirkten Tis -
zas und Weierle ? Ankündigungen unverzüglich , und die
desertierenden Magvaren rissen bald alles mit sich. Kai »
ser Karl , der die ungarischen Länder für sich retten wollte ,
sieht sich entsetzlich getäuscht .

Folgen des Zusammenbruchs der Armee.
München, 7 . Novbr . Unterm 5 . November erhielt

die Müiicheu-Augsburger Abendztg. ^ folgenden Be¬
richt : Der Zusammenbruch der österreichisch,
ungarischen Armee gestaltet sich zu einer wahren
Tnagssiekonlödie , die den Zusammenbruch des russi¬
schen Heeres noch in den Schatten zu stellen droht .
AlleBande derOrdnung und Diszip¬lin lösen sich : Offiziere sind machtlos und müs-
sen vielfach froh sein , wenn sie das nackte Leben ret-
ten können. Ganze Bataillone und Regimenter
laufen einfach auseinander , wobei die Leute die Mi¬
litärmagazine plündern und den Raub teils
mitschleppen, teils zu Spottpreisen an den Pöbelverkaufen. An eine ordnungsmäßige Dnttobi liste-
rung ist nicht mehr zu denken . Dazu kommt, daß die
großem Gefangenenlager , in denen Himderttausende
feindliche Kriegsgefangene untergebracht sind, teil -
weise von ihnen Wachkommandos verlassen sind, sodaß die Kriegsgefangenen ausbrechenkonnten und, da sie ohne Lebensmittel sind, m a r o-
d i e r e n d das Land durchziehen .
DaS Ungarische Telegraphen » und Korrespondenz - Büro

in Staatsverwaltung .
Budapest , 7 . Nov > (W .T .B .) Der bisherige Chef »

redakteur des „Ungarischen Telegraphen - und Korrespon -
denz -Büros "

, Kofrat R a d o, ist von feiner Stellung zu -
rückgetreten . Ministerpräsident Graf Karolhi hat in dem
Bewußtsein , welches große nationale Interesse dem mög »
li ^ist vollkommenen Ausbau deS internationalen Nach¬
richtendienstes die ungarische Presse knüpft , verfügt , daßdas „Ungarische Telegraphen - und Kor -
respondenz - Büro " am heutigen Tage in staat -
liche Verwaltung übernommen wird . Der
Sektionsrat Kemet vom Ministerpräsidium wird mit der
Leitung des „ Ungarischen Telegraphen - und Korrespon -
denz -Büros '

beauftragt .
Die Entente wird Ungarn nicht okkupieren.

Budapest , 6 . Nov . sW .T .B .) Pestinaplo bringt die
Nachricht , daß die Ententetruppen Ungarnnicht okkupieren werben . Sie werden sich 15 Kilo »
meter von der Donau und Save entfernt aufstellen .
Dieser Entschluß ist darauf zurückzusübren , daß dieEntente auf dem Balkan keine überflüssigen Truppenbesitzt und daß sie eS als überflüssig erachtet , sich durchOkkupation gegen ein Wiederaufleben des Krieges zuschützen, da von den ungarischen Truppen nicht zu befürch -tcn ist, daß neuerlich Feindseligkeiten ausbrechen .

AnS Fiume . ^
Vudavest , 6 . Nov . <W .T .B .) Meldung des unga -

rischen Telegr .-Korr .-Büros . — Der Gouverneurvon Fiume , Zeltan Iekelfaluszv , setzt mit seinem
Beamtenpersonal im Gebäude des Ministerpräsidiumsseine Amtstätigkeit fort . Aus Fiume sind seit gesternabend keine Nachrichten eingetroffen . Umso überraschen -der war ein Telegramm mit Äer Unterschrift des Fiu »
maner Bürgermeisters , welches der Gouverneur heutefrüh erhielt und in welchem Fiume Lebensmittelvon Ungarn verlangt . Der Gouverneur wird versuchen ,sich persönlich mit Fiume in Verbindung zu setzen.

Die Sädslavcn Bundesgenossen der Entente .
Budapest , 6. Nov . (W .T .B .) Das Budapester

AckÄuhrblatt meldet, daß der ungarische Reichstags -
abgeordnete Baron K a z y in Laibach von dem Kom-martdo des südslawischen Staates verhaftet wurde .Baron Kazy befand sich mit Mehreren ungarischenAbgeordneten auf einer Reise nach der italieni -
s ch e n F r o n t , itm auf Wunsch des gewesenenHonvedministers Szurmay die ungarischen Soldatenzu beruhigen . Ms der Zug in Laiback» einfuhr , for-derte eine Militärabteilirnq unter Führung eines
Hauptmanns die Reifenden zur Legitimierung auf .Der Hauptmann erklärte Baron Kazy, der Oberst-leutnantuniform trug , im Namen des jugoslavischenRegierung für verhaftet , mit der Begründung ,daß die Jugoslaven Bundesgenossender Entente seien und daher mit Deutsch.Oesterreich und Ungarn auf Kriegsfuß ständen unddaß er Befehl habe, die Stabsoffiziere zu verhaften .Den übrigen Wgeordneten . die keine Stabsoffiziere-waren , wurde die Weiterreise gestattet.

Republikanischer putsch
in München .

München, 8. Nov. (W .T .B .) Im Anschluß an die
gestrige Massenversammlung auf der Theresienwiese
kam' es in München zu ernsten Unruhen , die int
weiteren Verlaufe zur Ausrufung der R e -
publik Bayerns führte . In der Nachr zum
heutigen Tage bildete sich ein Rat der Arbei -
te r , Soldaten und B a u e r u , zu dessen Bor¬
genden Kirrt E i s n e r ernannt wunde.

Dieser Rat erließ an die Bevölkerung Münchens
folgenden Aufruf :

Das furchtbare Schicksal , das über das deutsche Volk
hereingebrochen ist, hat zu einer elementaren Bewegung
der Münchner Arbeiter und Soldaten geführt . Ein pro -
visorischer Arbeiter -, Soldaten - und Banernrat hat sich in
der Nacht zum 8 . November im Landtag konstituiert .
Bayern ist fortan ein Freistaat . Eine Volksregierung ,die von dem Vertrauen der Massen getragen wird , soll
unverzüglich eingesetzt werden . Eine konstituierende Na -
tionalversammlung , zu der alle mündigen Männer und
Frauen das Wahlrecht haben , wird so schnell wie möglich
einberufen werden . Eine neue Zeit hebt an . Bayernwill Deutschland für den Völkerbund rüsten . Die demo »
kratische und sozialdemokratische Republik Bayern hat die
moralische Kraft , für Deutschland den Frieden zu erwir »
ken, der uns vor dem Schlimmsten bewahrt . Die jetzige
Umwälzung war notwendig , um im letzten Augenblick
durch die Selbstregierung des Volkes die Entwickelung der
Zustände ohne allzu schwere Erschütterungen zu erledigen ,bevor die feindlichen Heere die Grenzen überfluten oder
nach dem Waffenstillstand die demobilisierten deutschen
Truppen das Chaos herbeiführen . Der Arbeiter -, Solda -
ten - und Bauernrat wird strengste Ordnung sichern . Aus -
schreitungen werden rücksichtslos unterdrückt . Die Sicher -
beit der Person und des Eigentums wird verbürgt . Die
Soldaten in den Kasernen werden durch Soldatenräte sich
selbst regieren und die Disziplin ausrecht erhalten . Qssi -
ziere , die sich den Anordnungen der veränderten Zeit
nicht widersetzen , sollen unangetastet ihren Dickst ver -
sehen . Wir rechnen auf die schaffende Mithilfe der ge¬samten Bevölkerung . Jede Arbeit an der neuen Freiheitist willkommen . Alle Beamten bleiben in ihren Stellun -
gen . Grundlegende soziale und politische Reformen wer¬den unverzüglich ins Werk gesetzt . Die Bauern verbür -
gen sich für die Versorgung der Städte mit Lebensmitteln .Die alten Gegensätze zwischen Stadt und Land werden
verschwinden . Der Austausch der Lebensmittel wird ra -
tionell organisiert werden .

Arbeiter und Bürger Münchens ! Vertraut dem
Großen und Gewaltigen , das in diesen schicksalsschwerenTagen sich vorbereitet , helft alle mit , daß sich die nnver »
meidliche Umwälzung rasch , leicht und friedlich vollzieht !
In dieser Zeit des sinnlosen Menschenmordens verab -
scheuen wir neues Blutvergießen . Jedes Menschenlebensoll heilig sein . Bewahrt die Ruhe und wirkt mit andem Aufbau der neuen Welt . Der Bruderkrieg der
Sozialisten ist für Bayern beendet . Auf der revolutio -
nären Grundlage , die setzt gegeben ist , wird die Arbeiter -
masse zur Einheit zurückgeführt . Es lebe die bayerische
Republik ! Es lebe der Friede ! Es lebe die schaffendeArbeit aller Werktätigen !

München , Landtag , in der Nacht zum 8 . November1818 .
Der Rat der Arbeiter , Soldaten und Bauern .Der 1 . Vorsitzende : Kurt Eisner .

Der Rat der Arbeiter, Soldaten und Bauern er»
ließ ferner folgende Bekanntmachung : Zur Aufrecht-er'halwng der Ordnung und Sicherheit arbeitet von

heute an das gesamte Polizei - und Sicher ,heitspersonal im Austrage und unter Kontrolle des Arbeiter - und So ld a te n r atesDen Anordnungen dieser Organe ist unbedingt Folg -zu leisten.

Mayenkunögzbung öer soZiolöem . Partei .
München, 8 . Nov . (W .T .B .) Eine riesige Massen-kundgebung veranstaltete die s o z i a l d e m o k rtische Partei gestern nachmittag auf derTheresienwiese . Es handelt sich dabei seitensder Partei uni Stellungnahme zu den großen Tages,fragen , die auch in der letzten Vertrauensmännerver .sammlung der Münchener Arbeiterschaft erörtertwurden . Zehn tau sende hatten sich auf dem freienPlatz vor der Bavaria eingefunden . Die Gewerk -

schaften und die Arbeiterschaft der verschiedenen Be¬triebs wareu in geschlossenem Zuge nach dem Ver-
sammlungsplatz gezogen . Eine Anzahl Redner hiel¬ten Ansprachen au die Versammelten . Schließ-
lich wurde überall durch Handaufheben eine Reso-lution angenommen , in der verlangt wird :

Sofortige Abdankung deS Kaisers und Thronverzichtdes Kronprinzen , Vereidigung des deutschen Heeres aufdie Verfassung , Beseitigung aller Verfassungsbestimmun -
gen , die der Freiheit des gesainten deutschen Volkes nochentgegenstehen und die den Aufbau Deutschlands zu einem
demokratischen Staat hemmen . Ausschaltung aller reak¬tionären Elemente aus der politischen Verwaltung undvolle Demokratisierung der Verwaltungsorgane . An¬
nahme der Wassenstillstandsbedingungen und Ablehnungder hauptsächlich von den Alldeutscheu verlangten natio -
nalen Verteidigung . Sofortige Ergreifung neuer Maß .
nahmen , welche die Ordnung , Sicherheit und Ruhe bei der
Heimbeförderung der Truppen verbürgen . Schaffung vonGarantien für das Beschwerderecht der Soldaten . Um-
fassende soziale Fürsorge , Maßnahmen für die Notleiden -den , Arbeitslosenversicherung und achtstündiger Arbeits -
tag .

Von den Rednern , deren Ausführungen wiederholtvon stürmischer Zustimmung begleitet waren , wurde be»
tont , daß die sozialdemokratische Partei nicht zum
Krieg und Revolution auffordere , sondern die
Entwicklung zum Volks st aat nach und nach er-
reichen wolle . Die Aufforderung der Redner zu einem
großen Demonstrationszug durch die Stadt und nach dem
Schloß wurde befolgt . In einem riesigen Zug unter
Vorantritt eines Musikkorps bewegten sich die Teil -
nehmer , unter ihnen auch Truppen verschiedener Waffen -
gattuugen , nach dem Wittelsbacher Palais . In einem
Maueranschlag hatte schon das Ministerium die Be»
vö' kerung zur Besonnenheit , Ruhe und Ord -
nung aufgefordert .

Karksruker StanÜLsd !! ch»^ nK ? uap
Eheschließungen . 7 . Nov . : Leopold Becker von

Obergrombach , Hilfsarbeiter allda , mit Elise Maria
Stober von Teutschneureut ; Wilhelm Linder von HagS »
selb, Fabrikarbeiter allda , mit Elise Dittes von Medels¬
heim ; Heinrich Rösch von bier , Mineralwassersabrikaut
hier , mit Christine Dietz , gev . Metzger , von Niefern .

Todesfälle . 6 . Nov . : Gustav Heidinger Schnei -
der , lebig , alt 62 Jahre ; Theresia Fuchs , alt IL Jahre ,
ohne Beruf ; Friedr . Sänger , Oberbuchhalter , Ehern .,alt 5f> Jahre ; Emilie Weißer , alt 78 Jahre , Witwe von
Karl August Weißer , Güterexpeditor . — 7 . Nov . : RosaRitter , alt v3 Jahre , Ehefrau von Karl Ritter , Vor -
arbeiter ; Otto Klingele , Uhrmacher , Witwer , alt 52 Jcchr -1-
Willi Grimm , Schlosserlehrling , alt 17 Jahre .

) * (

>Mrlitas,Verein ka!h .
Klinfleuten . Beamten.

Wir geben unseren
| Mitgliedern von dem er - 1
folgten Hinscheiden un¬
seres lieben Biitgliedes

Wilhrloi Rap?,
| NvierMzier «»b <Nlß;in>
I Aspirant, Z»tz. tes Eiserne« |

kreuze, 2. klaffe,
Kenntnis und bitten

! ieiner im Gebete zu ge -
I denken und au der Be -
s - rdignng am Samstag , j
den 9 . Nov ., nachm . 2 Uhr , j

> teiluniehmen .
Karlsruhe , 8. Nov .
Der Vorstand .

Friseur , 2b Jahre alt , kath .,
vermögend , von acktbarer ?^a-
milie , wünscht mit Fräulein ,
auch vom Lande , mit etwa ?
Vermögen , jedoch nicht Be »
diiiguiig , zwecks späterer Hei »
rat , bekennt zu werden . An -
geböte unter Nr . 387 an die
GeschästSsielle dS. Bl . 4382

Gott dem Allmächten hat es gefallen , meinen
einzigen , hoffnungsvollen Sohn , den

Seminaristen — Ol . iziersaspirEntsn

Karl Mmwm
Inftaöer des Eisernen Kreuzes end der Silbernen Verdienstmedaille ,

zu sich in die Ewigkeit abzurufen . Der Verblichenewurde auf dem Schlachtfelde verwundet und ist baldnach der Operation itn Lazarett zn Mainz verschieden ,nachdem ihm sein Vater itinf Monate vorher im Tode
voranging .

Karlsruhe , den 8 . November 1913 .
In tiefer Trauer :

F,nvuia Kunz , geb . Konrad .
Die Beerdigung flrdet statt : Semstag nachmittag halb 2 Uhr,

Weißkraut .
Mit Weißkraut beliefert sind di« Händler :
Margarete Zerr » Beiertheim , Maria -Alexandrastr . 14.
Karl Kaiser , Nachfolger , hier , Gartenstr . 68.
Karlsruhe , den 8 . November 1918 .
Nahrungsmittelamt der Ctadi Karlsruhe .
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Wir empfehlen : >G
GCafchen-Iahrplan i

(für Mittelbaren ) ©
für den ©

Winterdienst 191 S/1919 H
taültig ad I . Oktober 1918 ) D

Preis 25 Pfennig . (U
^ Derselbe ist käuflich in den Buchhandlvigen «nd ^
| gj bei den Trägerinnen de ? Badischen Beobachter». 0 )

U Saöenta , Verlag & Druckerei, ®
0 Karlsruhe . | |
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Statt jeder besosdaren Anzeige, j
Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Gross-! inutter und Tante

[ Frau , Witwe
geb . Bier ,

i ist heute nachmittag , 81 1h Jahre alt , nach kurzer |
j Krankheit, gestärkt durch den Empfang der heiligen
j Sakramente, sanft im Herrn entschlafen .

Karlsruhs , den 7. November 1918.Hirschstrasse 27.
Die trauernden Hinterbliebenen :

| Karl Langer n . Familie , St. Paul (Nord -Amerika).Berta Tröntfle , geb. Langer.Frieda EHaybach , geb. Langer .I Luise Langerp Witwe , geb. Nied.9 Joseph Tröndle g Bechnungsrat.
] Eugen ftSaybach ,und iiinfiebn Enkelkinder .

Beerdigung : Sanistag , den 9 . November , nach¬
mittags 3s/i Uhr.

Nr. 520

Ii

Bezugspreis vierteljährlich-

« MSSLAWK
Ausland durch Po,t oder Kreu
» n d Der Einzelverkaufsprels >ed

Ausgabe beträft 10 Pf.

Fernsprecher S! r. 53 »

Rotationsdruck und Verlag

^
K «rlsr «he

^ Adlerst
^

□ Der ß
«uerst verhüllt , dann reJ

nmd verlangt die Presse der S
Kaisers . Mit in der vorde
j>ie Frankfurter Zeitung . A
nicht recht , mit dein die Lös !
Zand so wichtigen Frage vot
wird. Es sind zweifellos
auch der Kaiser mag Fehler >
Zich nehmen sich manche ictri
flen und Handlungen im Lich!
pisse besehen und am Veriau
noch herber ans . als wie sie
« roßen Teil der Volkes empf^
bildet aber noch keinen Gr :
gcnde Forderung seines R u
könnte.

Der Krieg hatalle men'
Manden gemacl?t . All ?
haben sich gründlich verrechn
genommen . Betrachtet mmt!
und kühl , dann schneiden n
noch besser ab als Frankreil
usw. . wenn auch die Frieder
hart und bitter werden.

Wohl werden wir zahlen u!
sen , aber darüber kommen ii
alter hinweg, vorausgesetzt,
nern bleiben und am Reichs
lassen.

Jedermann sieht jetzt ein ,
neren Reformen waren .
Kind nicht mit dem Bade
Deutsche in ubelangebrachtd
scheinen . Auch im demokrati
hält der Monarch einen gro!
Gefühlsmomenten abgesehen
des st a a t l i che n Inter ^
Wort für das V .e ' rbleibe >
K a i s e r t u in verkörpert sick
heit des deutschen Volkes kr
nach außen . Und wen woll
bes Kaisers in diesen Angenbi
Kind mit einem Beirat ? S
und alle Völker waren noch r
Kinder an einem solchen Pofti

Daß man soziatdeinokratiscl
ment ernstlich daran denken i
sches Problem auszurollen , n
weiteres annehmen , dazu dün
c r n st und eine Reihe Führe
tonen möchten wir doch mit
Wert der Stetigkeit der !
über einem wechselnden A
ten loir einen Mann wie den
ten an der Spitze unseres Vat
greift der Präsident der Ver
Nordamerika etwa weniger ^in die Geschicke seines Landest
se getan hat ? Man überleg
^ iehe die Schlußfolgerungen .

Aber auch nach der idee
deutsche Volk mehr am MonatsPräsidenten . Gerade zur Sti
aufzubieten haben , um den
«edanken zu stärken und &pn i
Ideen in allen möglichen For
Man konnte es deswegen nul
die l i n k s l i b e r a l e Prefs
zitierten Frankfurter Blattes
dende Rheinbundsgelüste ents<
hat . Umso weniger kann mc
die gleiche Presse durch ihri"ahme zur Kaiserfrage auf d«
Reichsgedanken zu schwächen
zumal die Stellungnahme ui
Aicht zu ihren Ausfällen drän
schen Stimmen , die dem dei
Wort reden , sollte man nicht \
Jeder politisch Geschulte wird s

Unseres Erachtens hätte mcl
tun . als wie die Kaiserfrage z
Wilsonsche Antwort , nach derei
sche Delegation zur Herbeifüh
standes an die Westfront abger
lich. daß wir zahlen und f!Da wäre eine Erörterung in
delsorganen und Zeitungen n
die M i t t e I genommen und ti
schafft werden können, wohl zdie Weiterbehandlung der Kai
hat sich ja auch mit seiner ganz
längste wirklich glückliche Erkli
rangen nicht nur abgefunden , >'hren Dienst gestellt. Das
Dienst des Volkes ! Ein
tchönes Wort , dem sicher auch
lasse doch ja den Verdacht nichman eine Diskussion fortsetzen !von einer Erörterung der mal
« m Kreisen abzulenken , d
k! « segneten " zählen und di
flohen eher gesucht werden , als |dte die Interessen der kleinen u
zen vertreten .Tie Weiterversolgung der K<
)ur Verschärfung der Gegen sä ^
>st ja bekannt , daß bis ins fozi^
wrnehmlich auch in den Gew« nmmuna durchaus nicht so ei!tritt 'd??> Kaisers ist , wie man
W den Auslassungen der hi'chlreßen könnte.

* ** I
vsn der Stellungnahme zu 1"ttn bei denen, die den Rückt :
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